
Wiederholungsrekord verhalf zu großer Spende
5500 Euro für Waagnis e.V. aus dem 24-Stunden-Schwimmen

Regensburg. (red) 3185500 Meter
schwammen 749 Teilnehmer beim
24-Stunden-Schwimmen im West-
bad für Waagnis e.V., der Regens-
burger Beratungsstelle für Essstö-
rungen. „Das ist eine unglaubliche
Leistung“, freut sich Manfred Kol-
ler, Stadtwerk-Geschäftsführer.
„Die Spendensumme von 5500 Euro
ist so hoch wie im vergangenen Jahr
und somit ein Wiederholungsrekord
seit Bestehen des 24-Stunden-
Schwimmens.“

Rund 200 Ehrenamtliche
halfen bei der Aktion mit
1964 Euro sind durch das Start-

geld von zwei Euro plus Spenden
der Teilnehmer zusammengekom-
men. „Die Spendenbereitschaft, die
über die zwei Euro hinausging, war
dieses Jahr sehr hoch. Die Teilneh-
mer spendeten noch mal rund 450
Euro für Waagnis“, so Koller. Das
Stadtwerk legte für jeden ge-
schwommenen Kilometer noch ei-
nen Euro drauf. Damit summierte
sich der Spendenbetrag auf 5149,50
Euro, den das Unternehmen auf
5500 Euro aufrundete. Ganz beson-
ders bedankte sich Manfred Koller
beim Schwimm-Club Regensburg
(SCR), der mit rund 200 ehrenamtli-
chen Helfern das 24-Stunden-
Schwimmen betreute.

„Für uns ist der SCR ein sehr
wichtiger und kompetenter Part-
ner.“ Im Rahmen einer kleinen Feier
im Westbad-Bistro übergab der Ge-
schäftsführer die ausgelobten Prei-
se an die Gewinner des 24-Stunden-
Schwimmens. Den Scheck über
5500 Euro nahmen Claudia Bur-
meister, Leiterin Waagnis e.V. sowie
Beraterin Christina Krieger in
Empfang. „Wir freuen uns unge-
mein über die großzügige Spende.
Vielen herzlichen Dank an alle Be-
teiligten“, freut sich Claudia Bur-
meister. Die jüngste Teilnehmerin

Emma Judex schwamm mit ihren
fünf Jahren 300 Meter. Der jüngste
Teilnehmer, der fünfjährige Moritz
Mosandl, schaffte 100 Meter.

Die älteste Teilnehmerin war er-
neut Hermine Mehrl mit 81 Jahren.
Sie schwamm 1000 Meter. Horst
Kolbe ist der älteste männliche Teil-
nehmer am 24-Stunden-Schwim-
men. Der 78-Jährige stieg nach
2500 Metern aus dem Wasser. Die
längste Einzelstrecke der Frauen
betrug 42300 Meter und wurde von
Christine Aschauer aus Au ge-
schwommen.

Die längste Einzelstrecke der
Männer schwamm erneut Benno
Beckstein aus Kelheim. Insgesamt

legte er 46000 Meter zurück. Die
längste Schulstrecke schwammen
die Schüler und Lehrer der Pindl-
Schulen mit insgesamt 132 Star-
tern. Sie schafften zusammen
407900 Meter.

Erstmals Schulstaffel
von den Pindl-Schulen
„Die Pindl-Schulen organisierten

dieses Jahr erstmals eine Schul-
Staffel, bei der 24 Stunden lang im-
mer mindestens ein Schwimmer der
Schule im Wasser war. Das ist eine
tolle Leistung“, so Koller. Die Spit-
ze der Wertung der längsten Grup-
penstrecke erreichten die neun

Schwimmer des Teams „Warmdu-
scher 1“, die zusammen 219300 Me-
ter schwammen. Die 2009 gegrün-
dete Beratungsstelle „Waagnis“
hilft jährlich rund 500 Menschen
mit Essstörungen. Betroffen sind
überwiegend junge Mädchen und
Frauen. „Waagnis“ bietet psychoso-
ziale Beratung und Unterstützung,
angeleitete Gesprächsgruppen,
Nachsorge, Kurse und Vorträge für
Betroffene. Auch Beratung und
Selbsthilfegruppen für Angehörige
gehören mit zum Angebot. In Ko-
operation mit dem Frauengesund-
heitszentrum bietet „Waagnis“ Prä-
ventions- und Aufklärungswork-
shops, zum Beispiel an Schulen, an.

Bei der diesjährigen Gewinn- und Spendenübergabe vom 24-Stunden-Schwimmen durfte sich Waagnis e.V. über einen
Scheck in Höhe von 5.500 Euro freuen. Foto: Lex

Von Hexen, Geistern und Verbrechern
Ein neuer Reiseführer präsentiert Regensburg von seiner unheimlichsten Seite

Von Susanne Wolke

R egensburg gilt als mittelal-
terliches Wunder – aber als
Schauplatz für Geschichten

über Hexen, Geister und Verbre-
chen hat es sich in der allgemeinen
Vorstellung bislang nicht durchge-
setzt. Sehr zur Verwunderung von
Julia Kathrin Knoll.

Während viele ihrer Bekannten
hinsichtlich Regensburg eher dem
Bild von südländischem Flanieren
und sonnigen Außenplätzen verfal-
len sind, hat die Autorin die dunkle
Seite ihrer Wahlheimat schon lange
erkannt.

Als dann die offizielle Legitimati-
on zum Gruseln kam, war bei Knoll
die Freude groß. Denn der Regens-
taufer Battenberg Gietl Verlag hatte
die gleiche Idee vom gruseligen Re-
gensburg. „Ich habe mich schon im-
mer für Sagen und Mythen interes-
siert“, sagt Knoll. Und auch beim
Battenberg Gietl Verlag „gehen Sa-
gen immer gut“.

Ein Rundgang zu den
umheimlichsten Orten
Das handliche Buch, das im Zuge

dieser Übereinstimmung als unge-
wöhnlicher Stadtführer herausge-
kommen ist, beweist es nun: Der Le-
ser und Regensburg-Besucher mag
es ebenfalls schaurig. „Von Hexen,
Geistern und Verbrechern“, so der
vielversprechende Titel des neuen
Bandes, erfreut sich kurz nach der
Erscheinung reger Nachfrage.

Als „Rundgang zu den unheim-
lichsten Orten in Regensburg und
Umgebung“, versteht sich das
knapp 170 Seiten umfassende Ta-
schenbuch. Die Autorin durfte da-
bei aus dem Vollen schöpfen. Von
den Toten im Stadtpark über die

Folterkammer im Rathaus bis hin zu
den Pesthäusern am Unteren Wöhrd
und dem Spukschloss Weichs
nimmt sie den Besucher mit auf eine
unheimliche Reise. In Regensburg,
so weiß man spätestens seit der

Lektüre, wimmelt es nur so Geis-
tern, Hexenvolk und Teufelsanhän-
gern.

In der Minoritenkirche soll bis
heute die dicke Agnes jammern, im
„Haus zum Pelikan“ in der Kepler-

straße gibt es eine Todesuhr. Und
dass die Fertigstellung der Steiner-
nen Brücke auf einen Pakt des Bau-
meisters mit dem Teufel zurück-
geht, ist ja bekannt. Im weiteren
Umkreis von Regensburg wirft un-
ter anderem die Geisterburg Sto-
ckenfels ihre finsteren Schatten.

Schauplätze in mystischen
Fotografien festgehalten
Unheimlich sind die Geschichten

von Gotteslästerern, mysteriösen
Todesfällen und brutalen Morden
allemal. Ein Anliegen war der Auto-
rin bei der Zusammenstellung des
Buches aber die sachliche Wieder-
gabe. Knoll, die als Stadtführerin
die entlegensten Ecken Regens-
burgs kennt, entführt in die Welt
der Sagen, Spukgeschichten und
düsteren Legenden „ohne dabei rei-
ßerisch zu sein“, wie sie betont.

Ganz ins Bild passen da die Auf-
nahmen Christian Grellers. Der
„nebenberufliche Fotograf“ aus Re-
genstauf, dessen oftmals mystische
Arbeiten auch schon in der „Zeit“
erschienen sind, zeigte auch bei den
Beiträgen für das neue Buch sein
ganzes Können.

Romantisch, unheimlich und dif-
fus erscheinen hier die Regensbur-
ger Schauplätze. Kaum eine Stätte
des Grauens, über der sich keine
unheilvollen Wolken zusammen-
brauen, kaum ein Winkel, der nicht
in tiefe Schatten getaucht ist. Keine
Frage: Regensburg als Schauplatz
für Hexen, Geister und Verbrechen
geht auf jeden Fall durch.

Das Buch „Von Hexen, Geistern
und Verbrechern – Ein Rundgang zu
den unheimlichsten Orten in Re-
gensburg und Umgebung“ ist im
Battenberg Gietl Verlag erschienen
und kostet 17,90 Euro.

Dem Unheimlichen auf der Spur. Autorin Kathrin Knoll und Fotograf Christian
Greller haben sagenhafte Orte in Regensburg aufgespürt und empfehlen diese
an die Leser ihres Buches weiter. Foto: Wolke

Adventskonzert mit der
Band Luz Amoi

Regensburg. (dp) Der Förderkreis
der Evangelischen Jugendsozialar-
beit Regensburg (ejsa) lädt am 15.
Dezember um 20 Uhr zu einem mo-
dern-bayrischen Adventskonzert in
die Neupfarrkirche Regensburg.
Unter dem Titel „In dulci jubilo“
präsentiert die Band Luz Amoi zur
Weihnachtszeit eine Auswahl ihrer
besten Songs aus vergangenen Ad-
ventskonzerten in einem „Best-
of“-Programm. Stefan Pellmaier
(Akkordeon, Percussion), Johannes
Czernik (Saxofon, Klarinette, Gi-
tarre und Gesang), Manuela
Schwarz (Hackbrett, Harfe), Stefa-
nie Pellmaier (Geige) und Nick Hogl
(Kontrabass) vereinen in ihrem Ar-
rangement Tradition und Moderne.
Besucher des Konzerts können sich
neben stimmungsvollen Advents-
und Weihnachtsliedern auch auf
neue Interpretationen und innovati-
ve Ideen freuen, mit denen die Band
eine unvergessliche Adventszeit
verspricht. Untermalt wird das
Ganze durch ein auf die Musik ab-
gestimmtes Lichtkonzept und Text-
beiträge, so dass sich ein unvergess-
liches Gesamtkunstwerk ergibt.
Weihnachten kann eben mehr sein,
als das hektische Treiben vor Jah-
resschluss.

Karten gibt es im Vorverkauf auf
der Plattform www.eventim.de. Der
Eintritt kostet 23 Euro. Restkarten
gibt es an der Abendkasse.

Der Erlös des Benefizkonzerts
kommt der Arbeit der ejsa Regens-
burg zu Gute. Diese ist seit vielen
Jahren kompetenter Träger der frei-
en Jugendhilfe, der Kinder, Jugend-
liche und Familien in der Region be-
gleitet und fördert.

Konzertreihe anlässlich
zehn Jahre Domorgel
Regensburg. (dp) Zehn Jahre sind

vergangen, seit im Regensburger
Dom eine neue Orgel installiert
wurde. Aus diesem Anlass veran-
staltet das Regensburger Domkapi-
tel, das in enger Zusammenarbeit
mit dem Staatlichen Bauamt Re-
gensburg und den Denkmalschutz-
behörden die Domorgel von der Fir-
ma Rieger bauen ließ, die Konzert-
reihe „4 x Orgel im Advent“. Bei
dem Orgelkonzerte am heutigen
Freitag, 13. Dezember, 17 Uhr, wer-
den der aus Geiselhöring stammen-
de Organist Sebastian Greß und
sein Kollege Julian Beutmiller auf
der mächtigen Domorgel musizie-
ren.

Spenden für
ein zweites Leben

Regensburg. (dp) Der Stadtver-
band Regensburg der Kleingärtner
e.V. spendet 1500 Euro an den Ver-
ein zweitesLeben e.V.

Der Kleingärtnerverein konnte
heuer sein 100-jähriges Gründungs-
fest feiern. Damit auch die Bürger
an diesem Fest teilhaben konnten,
wurde vor dem Alten Rathaus ein
Erntedankwagen aufgestellt. Die
Kleingärtner aller Gartenanlagen
der Stadt spendeten aus ihren Gär-
ten eigenes und ungespritztes Obst
und Gemüse, sowie selbst gemachte
Marmeladen und Honig von den Im-
kern. Diese Erzeugnisse konnte man
gegen eine kleine Spende erwerben.
Insgesamt sind 1500 Euro zusam-
mengekommen. Diese Summe ging
nun an den Verein zweitesLeben
e.V., die vom ersten Stadtverbands-
vorsitzenden, Norbert Winklmeier,
übergeben wurde. Der Verein unter-
stützt und begleitet Menschen mit
einer erworbenen Hirnschädigung
(MeH), verursacht beispielsweise
durch einen Schlaganfall oder eine
Schädel-Hirnverletzung. Die Be-
troffenen brauchen vielfältige Un-
terstützung auf dem Weg zurück ins
Leben – in ihr zweites Leben. Das
Geld fließt in das aktuelle Projekt
„Wohnen zweitesLeben“. Hier ent-
stehen 14 barrierefreie und roll-
stuhlgerechte Wohnungen.
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